
Soeben ist erschienen:

Vom

parlamentarischen
ILahUwcht

in den

Kulturstaaten
derILclt

Von

Professor Dr. Fritz Stier-Somlo

320 Seiten klein 80 M.4.—, gebunden M. 5.—-

DietrW
VerlaginBerlintots



as lebhafte,ia brennende Interesse, mit"dem"sichalle"denkenden Deutschen
D den Fragen der Neuorientierung zuwenden hat einen feiner wichtigsten
Augelpunktein der Neugcstaltungunserer parlamentarischenRechtsverhältnisse.
Wie im Reiche sich durch die Forderungen der Parlamentarisierung durch Auf-
nahme Von Parteiführern in die Reichsleitung der politischeDrang Geltung
verschafft hat und weitere Entwicklungen bevorstehen, so ist innerhalb des

größtendeutschen Einzelstaates, in Preußen, die Reform des Wahlrechts zum

Abgeordneten- und Herrenhause aus der Tagesordnung. Dabei ist nirgends ein

Zweifel darüber,daßdiese Frage keine rein preußische,sondern eine das gesamte
Deutschland angehende ist. Davon, wie sich die Verfassungszuständein dem

führendenBundesstaate gestalten,hängtzu einem großenTeil Wohl und Wehe

des Reiches ab.

Jn dieser durch die unvergleichlichenErlebnisse des Weltkriegesin Stimmung
und politischer TendenzbeschwingtenZeit ist es ein naheliegenderGedanke, die

Wahlsysteme der Kulturvblker miteinander zu vergleichenund festzustellen,ob

Deutschland als Gesamtstaat und ob es in seinen einzelnenBundesgliedern in

der kulturellen Entwicklungvorwärtsgeschrittenoder zurückgebliebenist. Es

tehlte wie Verfasserim Vorwort ausführt, bisher ein übersichtlichesBüchlein,das

die Grundprobleme, wie siesichinunseren Tagen dem prüfendenAugedarbieten,
in ihrer Vielseitigkeit erfaßt,auf möglichstklare Linien gebracht und freimütig
Stellung genommen hätte. Durch tausendfachen Streit der Meinungen und

ein überwältigendgroßes,wenigausgenutztes, oft widerspruchsvollesSchrifttum
ist das Urteil zu sehr getrübt, der Blick vom Wesentlichenabgelenktworden.
Da scheint das Unternehmen berechtigt,durch das Gestrüppder Jrrtümer und
der zahllosen sachlichenSchwierigkeitenhindurchzu freier Bahn der Erkenntnis

und der politischenTat zu gelangen.
Bei sicherer Beurteilung der rechtlichenund politischenZusammenhängehat

der Verfasser nicht nur eine rechtsvergleichendeDarstellung der wichtigsten
— Wahlrechte der Staaten der Welt auf engstem Raume gegeben, sondern sich

auch zu den im Wahlrecht enthaltenen grundlegendenEinzelproblemen —- stets
auf der Grundlage politischer Erfahrungen in der Kulturwelt — geäußert.
Das Für und Wider der Allgemeinheit, Gleichheit und Unmittelbarkeit des

Wahlrechts, der geheimenAbstimmung,die Jdee der ständischenund der Berufs-
vertretung, des Verhältniswahlrechts,des Mehrstimmenrechts,der Wahlpflicht
und des Frauenstimmrechts werden sachverständigdargelegt. So wird aus der

scheinbar verwirrenden Fülle der Einzelfragen das Wichtigste herausgehoben
und eine Verständigung,sowohl über die gedanklichen Voraussetzungen des

parlamentarischen Wahlrechts wie über seine praktischenBedingungen erzielt.
Auch die preußischenWahlrechtsvorlagen, die seit Ende November 1917 die
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Offentlichkeitbeschäftigenhaben ihre Würdigunggefunden. Überallzeigt der

Verfasser das Grundsätzlicheauf und mißt das in der Praxis der Staaten

Erreichte und Erreichbare an letztenpolitischen und geistigenMaßstabemDie

lebendige Aktualitåt des Gegenstandes, die Klarheit, auf überlegenerBeherr-

schungdes Stoffes ruhende Sicherheit des Stils treten als Vorzügeder Schrift
deutlich hervor. Sie dient zur besten Orientierung über die schwebenden und

zukünftigenProbleme unseres öffentlichenLebens nnd zeigt, den Blick weit

über die Grenzen unseres Vaterlandes lenkend, auch eine Eigenart der

Wahlrechtsfrage, auf die man bisher so wenig geachtet hat: daß in ihr gleich-
zeitig ein nationales und internationales, ein staatliches und ein Weltproblem
gegeben ist.

Der wissenschaftlichGeschulte wird an der Hand der zum Beweis der Be-

hauptungen und zum weiteren Studium bestimmten reichhaltigenLiteratur

ermessen können wieviel Forschungsarbeithier geleistetworden ist; die leicht-
faleiche Darstellung wird es aber auch dem gebildeten Laien ermöglichen,in
der Schrift, für deren Wert der Name des Verfassers bürgt,Anregung und

Belehrung zu finden.
Die Verlagshandlung

Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) in Berlin
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